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Das Thema Forschungsdatenmanagement für die Geisteswissenschaften wird an der Ludwig-

Maximilians-Universität (LMU) München von zwei zentralen Einrichtungen – der IT-Gruppe 

Geisteswissenschaften (ITG) und der Universitätsbibliothek (UB) der LMU – vorangetrieben. Mit 

sechs großen geisteswissenschaftlichen Fakultäten sind an der LMU die Anfragen und Bedarfe rund 

um das Forschungsdatenmanagement (FDM) in diesem Bereich sehr heterogen. Unterstützend 

fungiert dabei – insbesondere in den Digital Humanities (DH) – die ITG als Kompetenz- und 

Datenzentrum und die UB trägt die bibliothekarische Expertise und Infrastrukturen zur langfristigen 

Datenveröffentlichung sowie Metadaten dazu bei. Diese besondere Kooperation zwischen ITG und 

UB und wie daraus bedarfsorientierte und nachhaltige Services für die Forschung entstanden sind, 

soll auf diesem Poster dargestellt werden. Durch etablierte Kommunikationskanäle in die 

geisteswissenschaftlichen Fakultäten und bereits vorhandene Erfahrung in der Projektdurchführung 

sowie Sicherung und Archivierung von geisteswissenschaftlichen Vorhaben, wurden die 

dazugehörigen Prozesse formalisiert und optimiert und anschließend in die 2021 gegründete 

Servicestelle FDM-DH integriert. Ziel dieser Servicestelle ist es, Forschende bei allen Anliegen rund 

um das FDM fachspezifisch zu beraten, aber auch gemeinsam in Forschungsprojekten zu kooperieren 

oder sich bei der Beantragung von Drittmitteln mit einzubringen. Kooperationen sind hier der 

Schlüssel zum Erfolg und durch eine grafische Darstellung wird deutlich, in wie viele Richtungen diese 

wirken und wie daraus ein nachhaltiges Netzwerk entstehen kann, welches stetig wächst und immer 

weiter über den von ITG und UB gelegten Grundstein hinausgeht. Dabei wird auch aufgezeigt, wie 

der Spagat funktionieren kann, gleichzeitig exzellente Services für die eigenen Forschenden 

anzubieten, aber auch deren Bedarfe zu identifizieren und damit (neu entstehende) Lücken zu 

schließen. In Anlehnung an den Untertitel der Veranstaltung „institutionell bis international“ wird mit 

dem Poster verdeutlicht, dass dies nur in Kooperation funktionieren kann und neue Themen 

keinesfalls in der eigenen Einrichtung allein angegangen werden müssen. Deshalb reichen bei der 

gemeinsamen Bearbeitung von neuen Herausforderungen die Vernetzung von institutionell bis 

international – diese werden ausgehend von der Servicestelle FDM-DH auf dem Poster schichtweise 

dargestellt und individuelle Besonderheiten aufgezeigt. Das Poster soll gleichzeitig dazu einladen, die 

aufgezeigte Kooperation als Anstoß zu nehmen, je nach Anwendungsfall auch ausgewählte Aspekte 

auf die eigene Fachrichtung, Einrichtung oder das eigene Projekt zu übertragen. [343 Wörter] 
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